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Komplexere Konstellationen bei ‚bekannten‘ Adressat*innen

↘Corona-Pandemie bewirkt Veränderungen bei vorhandenen Adressat*innen

↘54,8% Verschlechterung/starke Verschlechterung im sozialen Zusammenleben

↘76,1% Verschlechterung/starke Verschlechterung bei Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben

↘54,8% Verschlechterung/starke Verschlechterung mit Blick auf Armut

↘74,3% Verschlechterung/starke Verschlechterung psychischer Gesundheit

↘82,5% Problemlagen vorhandener Adressat*innen komplexer/vielfältiger



Mehr ‚neue‘ Adressat*innen

↘49,3% berichten von verstärkter Nachfrage nach Angeboten der eigenen 
Einrichtung

↘Starke/sehr starke Zunahme der Fälle (23,5%)

↘Inobhutnahmestellen: 58,4%

↘Jugendamt: 51,5%

↘Beratungsstellen: 47,1%

↘Sozialpädagogische Familienhilfe: 30,5%

↘Sucht-/Drogenhilfe: 25,4%

↘Arbeitslosenhilfe: 25%

↘Heimerziehung: 20,7%



Verändertes professionelles Handeln

„Viele Standardabsenkungen zeigen auf, wo deutliche Sparpotentiale für den  
Arbeitsaufwand sind. Die Arbeitsabläufe stehen generell auf dem Prüfstand“ 
(Sozialarbeiter, 35–44 Jahre, Allgemeiner Sozialer Dienst, Bayern)

↘Verändertes professionelles Handeln

↘81,3% nehmen veränderte Arbeitsschritte wahr

↘55% berichten von veränderten Standardverfahren

↘63,9% befürchten Verlust vorpandemischer Standards

↘15,5% berichten von früher beendeten Hilfen und 15,6% vom Adressat*innen-
Ausschluss



Verändertes professionelles Handeln
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Von Angesicht zu
Angesicht

Mail Telefon Videokonferenz o.ä. Chats Brief kein Kontakt andere Formen

Kontaktaufnahme VOR Pandemie Kontaktaufnahme WÄHREND Pandemie Kontaktaufnahme NACH Pandemie



Veränderte Kooperationen
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Hohe Personalfluktuation

Statistische FluktuationArbeitsfeld

bei 74,9 % haben mindestens drei Kolleg*innen das Team verlassenInobhutnahmestellen

bei 55,7 % haben mindestens drei Kolleg*innen das Team verlassenAllgemeiner Sozialer Dienst

bei 49,2 % haben mindestens drei Kolleg*innen das Team verlassenKinderkrippen/U3

bei 42,9 % haben mindestens drei Kolleg*innen das Team verlassenSoziale Arbeit mit Menschen, die 

unter den Bedingungen von 

Behinderung leben

bei 41,9 % haben mindestens drei Kolleg*innen das Team verlassenKindergarten



Burnout-Risiko

↘Handlungsfelder mit besonders hohe Burnout-Risiken

1. Inobhutnahmestellen

2. Behindertenhilfe

3. Kindertagesstätten

4. Jugendamt

↘Besonders hohe Burnout-Risiken

↘im öffentlichen Dienst

↘in stationären Einrichtungen



Arbeitsbelastung

↘Aktuell häufig/sehr häufig an Grenzen der Belastbarkeit: 60,9%

↘Häufig krank zur Arbeit

↘5 Tage und mehr = 45,2%

↘Häufiger/sehr häufiger Ausfall gesetzlicher Ruhepausen seit Ausbruch der 
Corona-Pandemie

↘42,4% entspricht einer Steigerung von +25,1%

↘Häufig Überstunden seit Ausbruch der Corona-Pandemie

↘5 Stunden und mehr/Woche = 15,1%

↘Seit Ausbruch der Corona-Pandemie häufiger Streit mit 
Adressat*innen/Angehörigen

↘Steigerung während der Corona-Pandemie um +110,8%



Folgen

↘Nicht zufrieden mit eigener Arbeit

↘62,4% seit Ausbruch Corona-Pandemie

↘+92,6% seit Ausbruch der Corona-Pandemie

↘Steigerung der Arbeit (49,6%)

↘Beschäftigte stehen unter Druck (65,8%)

↘77,2% wollen nicht bis zur Rente in Sozialer Arbeit bleiben

↘„Beste“ Handlungsfelder: nur jede zweite befragte Person will vor 
Renteneintritt Soziale Arbeit verlassen

↘Veränderte Arbeitsbedingungen haben Folgen für Gegenwart und Zukunft
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